
 

Pressemeldung 
Walfang-Harpunen zünden nicht – NGOs fordern ein Ende der 

qualvollen Schlachtungen in Island 

 

Erneut wurde gestern in Hvalfjörður, Island, ein harpunierter Finnwal an Land gezogen, bei dem 

die Munition in der Explosivharpune nicht detonierte. Für den Wal bedeutet das ein 
minutenlanger Todeskampf. Tierschutzorganisationen fordern die isländische 

Fischereiministerin auf, die Waljagd umgehend zu stoppen, damit Verstöße gegen das Walfang- 

und Tierschutzgesetz untersucht werden können.   

Kristján Loftsson, Geschäftsführer des isländischen Walfang-Unternehmens Hvalur hf. und einziger 
Finnwalfänger der Welt, inspizierte den Blindgänger und das Entfernen der Harpune nach Anlanden 
des Wals. Penthrit-Granaten müssen im Brustkorb, im Nacken oder im Gehirn detonieren, um einen 
schnellen Tod des Wals zu gewährleisten. Die Detonation wird nur in weichem Gewebe ausgelöst, 
nicht wenn die Harpune auf Knochen trifft. Wenn der Sprengsatz nicht explodiert, muss die 
Harpunenkanone in der Regel für einen weiteren Schuss nachgeladen werden. Das dauert etwa acht 
Minuten und verlängert die Qualen des Wals erheblich. 
 
"Es ist bereits das zweite Mal innerhalb von zwei Wochen, dass unser Team einen Fall einer nicht 
gezündeten Harpunengranate dokumentiert hat", sagt Arne Feuerhahn, Geschäftsführer der 
Meeresschutzorganisation Hard To Port, die die Walfangsaison in Island dokumentiert. "Der Schütze 
des Harpunenschiffs Hvalur 9 hat es eindeutig versäumt, einen tödlichen ersten Schuss abzugeben. 
Eine zweite Harpune drang in den Rücken des Tieres ein. Wir müssen davon ausgehen, dass ein 
zweiter Schuss notwendig war, um das lange Leiden des Tieres zu beenden". 

Allerdings, so Feuerhahn, wurden neben den Harpuneneinschüssen auch kleinere Wunden auf der 
anderen Seite des Wals festgestellt, die aus einer Schusswaffe stammen könnten. Walfangschiffe sind 
mit Gewehren ausgestattet, die als letztes Mittel eingesetzt werden, wenn das Tier nicht mit einer 
Harpune getötet werden kann. 
 
Hard to Port dokumentiert die Vorgänge auf der Walfangstation seit Wochen. Am 4. Juli wurde ein 
weiteres Finnwal-Weibchen mit nicht gezündeter Harpune im Körper zur Walfangstation gebracht. 
Dies wurde vom leitenden Tierarzt der isländischen Lebensmittelbehörde bestätigt. Die Harpune hatte 
den Schädelknochen des Wals getroffen und war deshalb nicht explodiert.  
 
"Die Tatsache, dass die Walfänger nicht imstande sind einen schnellen Tod für die Wale 
herbeizuführen, verdeutlicht die Grausamkeit des industriellen Walfangs", sagt Astrid Fuchs, Policy 
Leiterin bei Whale and Dolphin Conservation (WDC). "Auch ist es unter Expert:innen sehr umstritten, 
wie man mit Sicherheit feststellen kann, ob ein Wal sofort gestorben ist oder gelitten hat − selbst 

https://www.fiskistofa.is/media/utgefid_efni/Oen2015_finwhale_TTDreport_final.pdf


wenn die Sprengladung in der Harpune gleich beim Eindringen in den Körper detoniert. Tatsächlich 
gibt es keinen humanen Weg, ein so großes Lebewesen wie einen Wal auf See zu töten." 
 
Der ausufernde Walfang in Island und Norwegen zeigt, dass Deutschland und die EU bei der nächsten 
Tagung der International Whaling Commission (IWC) im Oktober ein starkes Signal setzen müssen. 
Die EU-Länder müssen sich auf der Walfangkonferenz für eine Resolution einsetzen, die den 
kommerziellen Walfang verurteilt.  
 
In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts dezimierte der kommerzielle Walfang die Wale auf einen 
Bruchteil der ursprünglichen Populationsgrößen. Als die Jagd auf Finnwale Mitte der 1970er Jahre 
kommerziell unrentabel wurde, waren bereits über 700.000 Wale erlegt worden, so dass nur noch 
einige Tausend übrigblieben. Erst jetzt, 40 Jahre später, beginnen sich die Populationen langsam zu 
erholen und es scheint, dass sie an Orte zurückkehren, aus denen sie fast verschwunden waren. Wale 
nehmen eine wichtige Rolle im Ökosystem Meer ein: Sie sorgen für eine ausbalancierte 
Nährstoffzirkulation, fördern gesunde Fischpopulationen und tragen dazu bei, dass das Meer CO2 
aufnimmt und zu Sauerstoff umwandelt. Es ist daher an der Zeit, dass wir die Bedeutung der Wale 
erkennen und sie angemessen schützen.  
 
Fotos können hier heruntergeladen werden.  
Bitte geben Sie das Copyright deutlich sichtbar an: (C) Hard to Port 
 
 
Hintergrundinformationen  
In Island gelten besondere Gesetze für den Walfang. Sie stammen im Wesentlichen aus dem Jahr 1949 und wurden 
zuletzt 2012 geändert. Demnach dürfen Wale nur unter einer Lizenz gejagt werden, wenn bestimmte Bedingungen 
erfüllt werden. Die Walfanggenehmigung, die das isländische Unternehmen Hvalur hf. aktuell nutzt, ist bis Ende 2023 
gültig. Anfang Juli schlug das isländische Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Fischerei eine Änderung 
der Verordnung über den Walfang vor. Dies würde bedeuten, dass der Kapitän eines Walfangschiffs eine:n 
Tierschutzbeauftragte:n ernennen muss, der dafür verantwortlich ist, dass das Wohlergehen der Wale angemessen 
berücksichtigt wird. Der Chefveterinär wies darauf hin, dass das Tierschutzgesetz eine spezielle Bestimmung zur 
Jagd enthält: "Der Walfang soll immer so durchgeführt werden, dass er den Tieren möglichst wenig Schmerzen 
zufügt und ihre Tötung so schnell wie möglich erfolgt. Die Jäger:innen sind verpflichtet, alles in ihrer Macht Stehende 
zu tun, um die von ihnen verletzten Tiere zu töten. Bei der Jagd dürfen keine Methoden angewendet werden, die den 
Tieren unnötige Verstümmelungen oder Qualen zufügen. Bei der Jagd auf Wildtiere sind auch die Bestimmungen des 
geltenden Gesetzes über den Schutz, die Erhaltung und die Bejagung wildlebender Vögel und wildlebender Säugetiere 
zu beachten."  
 

 

https://we.tl/t-XBRsSxLkT5


Über Whale and Dolphin Conservation  

Whale and Dolphin Conservation (WDC) ist die weltweit führende gemeinnützige Organisation, die sich ausschließlich 
dem Schutz von Walen und Delfinen widmet. Im Rahmen von Kampagnen, politischer Überzeugungsarbeit, Bildung, 
Beratung, Forschung, Rettungs- und Schutzprojekten sowie Mitmach-Aktionen verteidigt WDC Wale und Delfine 
gegen die zahlreichen Gefahren, denen sie heute ausgesetzt sind. Das kommt auch dem Klima zugute, da Wale unsere 
Verbündeten im Kampf gegen den Klimawandel sind und eine wichtige Rolle im Ökosystem Meer spielen. WDC-
Expert*innen arbeiten in nationalen, europäischen und internationalen Arbeitsgruppen, sind in allen relevanten 
internationalen Foren vertreten und haben direkten Einfluss auf maßgebliche Entscheidungen zur Zukunft von Walen 
und Delfinen. Wir sind Ansprechpartner*innen für Medien, Öffentlichkeit und Entscheidungsträger*innen. 

WDC arbeitet als gemeinnützig anerkannte Körperschaft politisch unabhängig und finanziert sich über Spenden und 
Stiftungsmittel. 

Unsere Vision: Eine Welt, in der alle Wale und Delfine in Freiheit und Sicherheit leben. 

www.whales.org 

 

 

Kontakt Interviews:  

Astrid Fuchs, astrid.fuchs@whales.org; Tel: 0176 9924 4144 
 

Kontakt Presse- und Öffentlichkeitsarbeit:  

Bianca König, bianca.koenig@whales.org; Tel: 06251 861 77 62 oder 089 6100 2393 

 

 

 

Datenschutzerklärung 

Ihre Daten werden zur Bearbeitung Ihrer Bestellung gemäß Art. 6 Abs. 1 f DSGVO verarbeitet. Weitere Infos finden 
Sie in unserer Datenschutzerklärung auf whales.org/datenschutzerklaerung. Unsere Datenschutzbeauftragte 
erreichen Sie ebenfalls unter unserer Anschrift. 
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